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(54) FESTSTELLANLAGE FÜR EINE TÜR, EIN FENSTER ODER DERGLEICHEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Feststellanlage mit
zumindest einem Signalgeber (40), und einer Feststell-
vorrichtung (12), die ausgelegt ist, in einemerstenModus
einen Flügel (22) einer Tür, eines Fensters oder der-
gleichen, insbesondere einer Brand‑ oder Rauchschutz-
tür, in einer Offenstellung festzustellen, und in einem
zweiten Modus den Flügel freizugeben. Die Feststellan-
lage ist dadurch gekennzeichnet, dass der Signalgeber
(40) eine eigene Energieversorgung (46) und ein Funk-
modul (44) aufweist; die Feststellvorrichtung (12) eine

Steuereinrichtung (30) aufweist, wobei die Steuerein-
richtung (30) ein Funkmodul (32) umfasst, das ausgelegt
ist, mit dem Funkmodul (44) des Signalgebers (40) zu
kommunizieren, und wobei die Steuereinrichtung (30)
ausgelegt ist, abhängig von einem Signal des Signalge-
bers (40) die Feststellvorrichtung (12) vomerstenModus
in den zweiten Modus zu schalten, um die Tür freizu-
geben; und der Feststellvorrichtung (12) eine Energie-
versorgung (38, 39) zugeordnet ist. Die Erfindung betrifft
ferner eine Feststellvorrichtung für eine Feststellanlage.
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Beschreibung

[0001] DievorliegendeErfindungbetrifft eineFeststell-
anlagemit zumindest einemSignalgeber und einer Fest-
stellvorrichtung, die ausgelegt ist, in einemerstenModus
einen Flügel einer Tür, eines Fensters oder dergleichen,
insbesondere einer Brand‑ oderRauchschutztür, in einer
Offenstellung festzustellen, und in einem zweitenModus
denFlügel freizugeben.Ferner betrifft dieErfindungauch
eine Feststellvorrichtung für eine vorgenannte Feststell-
anlage.
[0002] Feststellanlagen sind bekannt und in verschie-
denen Standards beschrieben (bspw. EN 14637). Allge-
mein sind Feststellanlagen dafür vorgesehen, einen Flü-
gel einer Tür oder eines Fensters in einer geöffneten
Stellung bzw. Offenstellung festzustellen und bedarfs-
weise aus dieser Stellungwieder freizugeben. Insbeson-
dere bei sogenannten Brandschutztüren müssen der-
artige Feststellanlagen verwendetwerden, umbeispiels-
weise imBrandfall dieTürenausderOffenstellung ineine
Schließstellung zu bringen.
[0003] Feststellanlagen bestehen üblicherweise aus
einer Energieversorgung, einer Branderkennung, bei-
spielsweise in Form eines Deckenbrandmelders, einer
Auslösevorrichtung und einer Feststellvorrichtung. In
Figur 4 ist eine solche Feststellanlage schematisch dar-
gestellt. Mehrere Signalgeber, beispielsweise ein De-
ckenmelder oder ein Handauslösetaster, sind mit der
Auslösevorrichtung verbunden, wobei diese Verbindung
entweder über ein Funkmodul drahtlos oder drahtgebun-
den erfolgt. Die Auslösevorrichtung weist im vorliegen-
den Beispiel zusätzlich einen Sturzbrandmelder auf, der
im Türsturz an der zu schließenden Tür angebracht ist.
Die Auslösevorrichtung ist mit einer Energieversorgung,
beispielsweise 24 Voder 48 V, verbunden und speist die
Feststellvorrichtung mit Energie. Die Feststellvorrich-
tung weist ein sogenanntes Feststellelement auf, das
üblicherweise im bestromten Zustand den Türflügel in
seinerOffenstellung hält. ImBrandfall erhält dieAuslöse-
vorrichtung eine Alarmmeldung beispielsweise vom De-
ckenmelder oder vom Sturzmelder und schaltet ein
Schaltelement, beispielsweise ein Relais oder ein Tran-
sistor, um die Energieversorgung der Feststellvorrich-
tung zu unterbrechen.
[0004] Üblicherweise werden die einzelnen Kompo-
nenten einer solchen Feststellanlage, insbesondere
die Auslösevorrichtung und die Feststellvorrichtung,
über Kabel verbunden. Bekannt sind imMarkt aber auch
Feststellanlagen, wie in Fig. 4 gezeigt, mit Funk-Decken-
meldern und Funk-Handauslösetastern, die mit der Aus-
lösevorrichtung über Funk kommunizieren.
[0005] DE10 2010 061 385 A1 betrifft bspw. eine Fest-
stellanordnung für eine Tür mit einem Türbetätiger zum
Öffnen oder Schließen der Tür, einem netzspannungs-
unabhängigen vorzugsweise batteriebetriebenen, zum
SendeneineserstenSignalsausgebildetenSignalgeber,
insbesondere Brand‑ oder Rauchmelder, einer Auslöse-
vorrichtung, ausgebildet zum Empfangen des ersten

Signals und zum Senden eines zweiten Signals, und
einer netzspannungsunabhängig betriebenen, vorzugs-
weise batteriebetriebenen, zum Halten der Tür in ge-
schlossener oder offener Stellung ausgebildeten Fest-
stellvorrichtung, welche bei Empfang des zweiten Sig-
nals die Tür freigibt, sodass der Türbetätiger die Tür
öffnet oder schließt. Diese Feststellanordnung verwen-
det eine separate Auslösevorrichtung, die als zentrale
Komponente fungiert, um Signale vom Signalgeber zu
empfangen und dann ein zweites Signal an die Feststell-
vorrichtung zu senden.
[0006] Bei allenbekanntenLösungen schaltet dieAus-
lösevorrichtung im Alarmfall die Energiezufuhr zur Fest-
stellvorrichtung ab, was bedeutet, dass die Auslösevor-
richtung und die Feststellvorrichtung immer über ein
Kabel miteinander verbunden sein müssen.
[0007] Obgleich sich die vorgenannten Feststellanla-
gen in der Praxis bewährt haben, haben sie in bestimm-
ten Anwendungsfällen gewisse Nachteile. Falls die ver-
schiedenen Komponenten der Feststellanlage nicht auf
derselben Seite der Brandschutzwand montiert sind,
muss die Brandschutzwand für die Kabelverbindung
durchbohrt werden. Das ist zusätzlicher Aufwand, insbe-
sondere vor demHintergrund, dassBohrungen in Brand-
schutzwänden aufwendig abgedichtet werden müssen.
[0008] Bei bestimmtenAnwendungenbefindet sichdie
Feststellvorrichtung in einemBoden-Türschließer,wobei
sich dann ebenfalls eine aufwändige Verdrahtung zwi-
schen demBoden-Türschließer einerseits und beispiels-
weise dem Sturzbrandmelder und der Auslösevorrich-
tung andererseits ergeben. Die Verkabelung muss vom
Boden zum Sturz der Tür ausgeführt werden.
[0009] Falls die Auslösevorrichtung und der Sturz-
brandmelder beispielsweise auf einer Haube eines Tü-
rantriebs für Brandschutztüren montiert sind und die
anderen Komponenten der Feststellanlage unter der
Haube des Türantriebs vorgesehen sind, muss der Mon-
teur beispielsweise die Kabelverbindung trennen, bevor
er die Haube abnehmen kann. Insbesondere bei Brand-
schutz-Schiebetürantrieben sind die Hauben einige Me-
ter lang, sodassdieseArbeit nur schwer voneinerPerson
alleine vorgenommen werden kann.
[0010] Selbst im Fall von kompakten Feststellanlagen,
bei denen alle Komponenten unter einer Haube und in
räumlicher Nähe zueinander untergebracht sind, müs-
sen Auslösevorrichtung und Feststellvorrichtung über
Kabel verbunden werden, was Platz benötigt und den
Tausch von Komponenten im Fall einer Reparatur er-
schwert.
[0011] Vor diesem Hintergrund besteht die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung darin, die Feststellanlage
der vorgenannten Art so weiterzubilden, dass sie die
genannten Nachteile nicht mehr aufweist. Insbesondere
soll die Feststellanlage mit ihren einzelnen Komponen-
ten bei minimalem Verkabelungsaufwand flexibler auf-
baubar sein.
[0012] Diese Aufgabewird bei der vorgenannten Fest-
stellanlage dadurch gelöst, dass der Signalgeber eine
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eigene Energieversorgung und ein Funkmodul aufweist,
die Feststellvorrichtung eine Steuereinrichtung aufweist,
wobei dieSteuereinrichtungein Funkmodul umfasst, das
ausgelegt ist, mit dem Funkmodul des Signalgebers zu
kommunizieren, und wobei die Steuereinrichtung aus-
gelegt ist, abhängig von einem Signal des Signalgebers
die Feststellvorrichtung vom ersten Modus in den zwei-
tenModus zu schalten, umdieTür freizugeben, und dass
der Feststellvorrichtung eine Energieversorgung zuge-
ordnet ist.
[0013] Das bedeutet mit anderen Worten, dass die
Feststellvorrichtung "intelligent" wird und damit nicht
mehr alleine durch Ein‑ und Ausschalten der Energiezu-
fuhr gesteuert wird. Die Steuereinrichtung innerhalb der
Feststellvorrichtung kommuniziert über das Funkmodul
mit Signalgebernundwertet die entsprechendenSignale
aus. Im Brandfall wird dann die Feststellvorrichtung vom
ersten Modus in den zweiten Modus geschaltet, d. h. die
Tür bzw. der Türflügel wird geschlossen. Im Vergleich zu
den bisherigen Lösungen fehlt der erfindungsgemäßen
Feststellanlage die bisherige Auslösevorrichtung, was
den möglichen Verdrahtungsaufwand deutlich reduziert.
Die erfindungsgemäße Feststellvorrichtung muss ledig-
lich noch mit einer Energieversorgung verbunden wer-
den, um arbeitsfähig zu werden. Die Signalgeber selbst
verfügen über eine eigene Energieversorgung und kön-
nen so über ein Funkmodul mit der Feststellvorrichtung,
insbesondere der Steuereinrichtung kommunizieren.
[0014] Im Gegensatz zu der in DE10 2010 061 385 A1
beschriebenen Feststellanordnung sieht die erfindungs-
gemäße Lösung eine direkte Kommunikation zwischen
demSignalgeber und der Feststellvorrichtung vor, wobei
dieSteuereinheit derFeststellvorrichtungselbst dieemp-
fangenen Signale auswertet und die notwendigen Maß-
nahmen zur Freigabe der Tür einleitet. Dies führt zu
einem vereinfachten System, das ohne zusätzliche Aus-
lösevorrichtung auskommt. Dieser Unterschied führt zu
einer reduzierten Komplexität der Gesamtkonstruktion
und einer einfacheren Installation, insbesondere in Sze-
narien, bei denen eine drahtlose Kommunikation zwi-
schen denKomponenten erforderlich ist. Die erfindungs-
gemäße Feststellvorrichtung benötigt keine separate
Auslösevorrichtung, um den Wechsel der Feststellvor-
richtung zwischen den Modi zu steuern. Die in der Fest-
stellvorrichtung integrierte Steuereinheit übernimmt die-
se Aufgabe direkt.
[0015] Die Aufgabe wird damit vollkommen gelöst.
[0016] Bei einer bevorzugten Weiterbildung weist die
Feststellvorrichtung zumindest ein Feststellelement auf,
wobei im ersten Modus dem Feststellelement Energie
zugeführt ist, und im zweiten Modus dem Feststellele-
ment keine Energie zugeführt ist. Bevorzugt wird als
Feststellelement ein Haltemagnet, ein elektrohydrauli-
sche Ventil, ein elektromechanisches Rastelement, ein
elektromagnetisches Rastelemente oder ein Motor ein-
gesetzt. Selbstverständlich sind auch andere Feststell-
elemente denkbar, die beimstromlosSchalten eineFest-
stellfunktion freigeben.

[0017] IneineralternativenAusgestaltungkannessich
bei dem Feststellelement auch um ein bistabiles Fest-
stellelement handeln, das von einem Modus zum ande-
ren alleine durcheinenEnergieimpuls geschaltetwerden
kann. D. h. mit anderen Worten, dass das Feststellele-
ment nicht komplett stromlos geschaltet werden muss,
sondern dass ein kurzer zeitlicher Strom bzw. Span-
nungsimpuls ausreicht, um die Tür freizugeben.
[0018] Bei einer bevorzugten Weiterbildung ist der
Signalgeber ein Sturzbrandmelder, ein Deckenbrand-
melder, insbesondere ein optischer Rauchmelder und
oder ein Wärmemelder, ein Alarmkontakt einer Brand-
meldeanlage, ein Brandgassensor, ein Handauslösetas-
ter oder eine Steuereinrichtung einer anderen Feststell-
vorrichtung.
[0019] D. h. mit anderen Worten, dass beliebige Sig-
nalgeber mit einem Funkmodul versehen werden kön-
nen, um drahtlos mit der Steuereinrichtung bzw. dessen
Funkmodul zu kommunizieren. Bei besonderen Anwen-
dungsfällen ist esauchdenkbar, dassalsSignalgeberdie
Steuereinrichtung einer anderen Feststellvorrichtung
agiert, beispielsweise bei doppelflügeligen Türen oder
Schiebetüren. Hierüber kann insbesondere Einfluss auf
die Schließfolge zweier Türflügel genommen werden.
[0020] Bei einer bevorzugten Weiterbildung ist die
Energieversorgung des Signalgebers eine Batterie, ins-
besondere eine austauschbare Batterie. DieseMaßnah-
me hat sich hinsichtlich der Flexibilität und Langlebigkeit
besonders vorteilhaft herausgestellt.
[0021] Bei einer bevorzugten Weiterbildung ist die
Feststellvorrichtung mit einer Energieversorgung, vor-
zugsweise einer externen Energieversorgung, vorzugs-
weise einer elektrischen Netzversorgung verbunden.
Alternativ kann die Feststellvorrichtung energetisch au-
tark ausgeführt sein, wobei sie eine Batterie zur Energie-
versorgung aufweist. Die Batterie kann bevorzugt aus-
tauschbar sein.
[0022] Insbesondere die Lösung mit einer Batterie zur
Energieversorgung der Feststellvorrichtung ist im Hin-
blick auf den Montageaufwand besonders vorteilhaft, da
eine Verdrahtung für die elektrische Energieversorgung
vollständig entfällt.
[0023] Bei einer bevorzugtenWeiterbildung sindmeh-
rere Signalgeber vorgesehen, die jeweils mit der Steuer-
einrichtung über Funk kommunizieren. Diese Maßnah-
me hat den Vorteil, dass eine Feststellanlage mit einer
Vielzahl vonSignalgebernanunterschiedlichstenRaum-
positionen ohne Verdrahtungsaufwand realisierbar ist.
[0024] Die der Erfindung zu Grunde liegende Aufgabe
wird auch von einer Feststellvorrichtung gelöst, die ein
Feststellelement aufweist, das ausgelegt ist, in einem
ersten Modus den Flügel in einer Offenstellung festzu-
stellen, und in einem zweiten Modus den Flügel freizu-
geben, ein Funkmodul aufweist, das ausgelegt ist, mit
externenSignalgebern zu kommunizierenund insbeson-
dere Alarmmeldungen zu empfangen, und eine Steuer-
einrichtungaufweist, die ausgelegt ist, beiEmpfangeiner
Alarmmeldung das Feststellelement in den zweiten Mo-
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dus setzen.
[0025] Diese Feststellvorrichtung weist die gleichen
Vorteile wie die zuvor genannte Feststellanlage auf, so-
dass an dieser Stelle auf eine weitere Ausführung ver-
zichtet werden kann.
[0026] Bei einer bevorzugten Weiterbildung der Fest-
stellvorrichtung ist ein Anschluss für eine elektrische
Energieversorgung vorgesehen. So kann die Feststell-
vorrichtung einfach beispielsweise über einen Steckkon-
takt mit einer Energieversorgung verbunden werden.
Alternativ ist es auch denkbar, die Feststellvorrichtung
mit einer eigenen netzunabhängigen internen Energie-
versorgung auszustatten, wobei in diesem Fall die Ener-
gieversorgung vorzugsweise über eine Batterie erfolgt.
[0027] Bei der bevorzugten Weiterbildung lässt sich
das Feststellelement durch Zuführen von elektrischer
Energie indenerstenModusschaltenunddurchTrennen
von der elektrischen Energie in den zweiten Modus
schalten. Falls ein bistabiles Feststellelement zum Ein-
satz kommt, muss die zugeführte elektrische Energie
nicht vollständig abgeschaltet werden, sondern zum
Wechsel voneinemModuszumanderen reicht einkurzer
Energieimpuls.
[0028] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
tenunddienachstehendnochzuerläuterndenMerkmale
nicht nur der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0029] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus der Beschreibung und der
beiliegenden Zeichnung. Dabei zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Anwen-
dungsfall einer Feststellanlage;

Figur 2 ein schematisches Blockschaltdiagramm zur
Erläuterung einer erfindungsgemäßen Fest-
stellanlage;

Figur 3 ein schematisches Blockschaltdiagramm der
Feststellanlage von Figur 2, wobei ein Signal-
geber eine Feststellvorrichtung eine anderen
Feststellanlage ist; und

Figur 4 ein schematisches Blockdiagramm einer
Feststellen Anlage aus dem Stand der Tech-
nik.

[0030] In Figur 1 ist ein Ausschnitt eines Gebäudes
dargestellt,mit einemGang,der durcheineBrandschutz-
wand W in zwei Bereiche geteilt wird. In der Wand W ist
eine Öffnung vorgesehen, in der eine Tür 20, insbeson-
dere eine Brandschutztür 20, vorgesehen ist, um die
beiden Bereiche voneinander trennen zu können. An
dieser Stelle sei angemerkt, dass die Tür 20 stellver-
tretend für jegliches Bauelement steht, mit dem eine
Öffnung in einer Wand W gesteuert geöffnet und ge-

schlossen werden kann. Bei solchen Bauelementen
kann es sich beispielsweise um Fenster, Dachfenster,
ein‑ oder zweiflügelige Türen oder auch ein‑ oder zwei-
flügelige Schiebetüren handeln.
[0031] Um beispielsweise im Brandfall einen Türflügel
22 der Tür 20 zu schließen, ist eine Feststellanlage 10
vorgesehen. Eine solcheFeststellanlage 10 umfasst bei-
spielsweise eine Feststellvorrichtung 12, einen Tür-
schließer 13, einen Sturzbrandmelder 14, Handauslöse-
taster 16 und Deckenbrandmelder 18. Wie sich aus der
Figur 1 ergibt, sind die beiden Handauslösetaster 16
sowie die Deckenbrandmelder 18 auch in beiden Be-
reichen links und rechts von der Wand W vorgesehen.
Der Sturzbrandmelder 14 hingegen ist im Sturzbereich
der Tür 20 auf einer Seite der Wand vorgesehen, bei-
spielsweise im Bereich der Feststellvorrichtung 12.
Selbstverständlich ist es auch denkbar, den Sturzbrand-
melder 14 auf der gegenüberliegenden Seite der Wand
W vorzusehen.
[0032] Der Türflügel 22 ist über ein Gleitarm 24mit der
Feststellvorrichtung 12 und dem Türschließer 13 ver-
bunden. Der Gleitarm 24 ist an seinem einen Längsende
in einer Gleitschiene 26 geführt, die mit dem Türflügel 22
verbunden ist. Das andere Längsende des Gleitarms 24
ist mit dem Türschließer 13 gekoppelt, der für ein siche-
resSchließenauseinerOffenstellungdesTürflügel in die
Schließstellung sorgt. Der Aufbau solcher Türschließer
13 ist allgemein bekannt, sodass an dieser Stelle darauf
nicht weiter eingegangen werden muss.
[0033] Die Feststellvorrichtung 12 sorgt nun dafür,
dass der Türflügel 22 sicher, aber lösbar in der in Figur
1 gezeigten Offenstellung gehalten wird. Die Kraft des
Türschließers 13 reicht in diesemFall also nicht aus, den
Türflügel 22 zu schließen.
[0034] ImBrandfall reagiert die Feststellvorrichtung 12
nun derart, dass die Feststellkraft zum Halten der Tür in
derOffenstellungsoweit reduziertwird, insbesondereauf
Null, dass die Schließkraft des Türschließers 13 aus-
reicht, den Türflügel in die Schließstellung führen zu
können.
[0035] In Figur 2 ist nun der funktionale Aufbau der
Feststellanlage 10 dargestellt. Die Feststellvorrichtung
12umfasst eineSteuereinrichtung30, die einFunkmodul
32 aufweist. Ferner ist ein Feststellelement 34 in der
Feststellvorrichtung 12 vorgesehen, welches die Halte-
kraft aufbringt, um den Türflügel 22 in der Offenstellung
gegen die Schließkraft des Türschließers zu halten. Üb-
licherweise ist das Feststellelement 34 ein Bauelement,
das die Haltekraft dann aufbringt, wenn es mit Energie
versorgt wird. Wird die zugeführte Energie abgestellt,
reduziert sich dieHaltekraft üblicherweise auf einenWert
von null.
[0036] Bei einem solchen Feststellelement 34 kann es
sich beispielsweise um ein Haltemagnet, ein elektrohyd-
raulischesVentil, einelektromechanischesRastelement,
ein elektromagnetisches Rastelement oder einen Motor
handeln.
[0037] Die Feststellvorrichtung 12 wird energetisch
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über eine Energieversorgung 38 von extern versorgt,
wobei hierfür ein Anschluss 36, beispielsweise Form
eines Steckkontakts, vorgesehen ist. Bei der Energie-
versorgung 38 kann es sich, um eine 24 V oder 48 V
Spannungsversorgung handeln.
[0038] Alternativ wäre es auch denkbar, die Feststell-
vorrichtung 12 mit einer Batterie 39 zu versehen, die
dann anstelle der Energieversorgung 38wirkt. Dies hätte
den Vorteil, dass die Feststellvorrichtung 12 energieau-
tark arbeiten kann, sodass eine Verbindung mit einer
externen Energieversorgung 38 nicht erforderlich ist.
[0039] Aus der Figur 2 ist ersichtlich, dass die Steuer-
einrichtung 30 das Feststellelement 34 ansteuert. Die
einfachste Art der Ansteuerung des Feststellelement 34
besteht darin, die diesem zugeführte Energie ein‑ und
auszuschalten. Das bedeutet, dass bei zugeführte Ener-
gie das Feststellelement 34 die Haltekraft erzeugt und
beim Ausschalten der zugeführten Energie keine Halte-
kraft mehr ausübt.
[0040] Selbstverständlich wäre es auch denkbar, das
Feststellelement 34 als bistabiles Feststellelement aus-
zubilden, wobei in diesem Fall ein zeitlich begrenzter
Impuls, insbesondere Spannungs‑ oder Stromimpuls,
vonderSteuereinrichtung30ausreicht, umdasFeststell-
element 34 zu schalten.
[0041] Die in Figur 2 gezeigte Feststellanlage 10 weist
verschiedene Signalgeber 40 auf, wobei ein solcher
Signalgeber 40 beispielsweise der Sturzbrandmelder
14, der Deckenbrandmelder 18 oder auch der Hand-
auslösetaster 16 sein kann.
[0042] Der Signalgeber 40 weist ein Funkmodul 44
sowie eine Energieversorgung 46, beispielsweise in
Form einer insbesondere auswechselbaren Batterie 48
auf. Aus Übersichtlichkeitsgründen wurde die signalge-
bende Steuerung mit den entsprechenden Sensoren
selbst, die beispielsweise ausgelegt sind, Rauch zu de-
tektieren, nicht gezeigt.
[0043] Das Funkmodul 44 in einem Signalgeber 40 ist
nun ausgelegt, über eine Funkverbindung 50 mit dem
Funkmodul 32 der Feststellvorrichtung 12 zu kommuni-
zieren. Zur Herstellung einer solchen Funkverbindung
kann auf bekannte Protokolle sowie proprietäre Proto-
kolle zurückgegriffen werden. Da es sich um eine sicher-
heitsrelevante Kommunikation handelt, müssen diese
eingesetzten Protokolle jedoch entsprechende Sicher-
heitsnormen erfüllen.
[0044] In Figur 3 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Feststellanlage 10 dargestellt, wobei der Unter-
schied zu der zuvor erläuterten Feststellanlage 10 darin
besteht, dass eine zweite Feststellvorrichtung 12’ zu-
sätzlich auch als Signalgeber 40 dient. D. h. mit anderen
Worten, dass das Funkmodul 32 der weiteren Feststell-
vorrichtung 12’ mit der Feststellvorrichtung 12 kommuni-
ziert und entsprechende Signale, beispielsweise Alarm-
signale oder aber auch Steuersignale übermitteln kann,
die von der Steuereinrichtung 30 genutzt werden kön-
nen, umdasFeststellelement34anzusteuern.Daskönn-
te beispielsweise bei einer doppelflügeligen Tür notwen-

dig werden, um die Schließfolge zu steuern. So könnte
beispielsweise ein vorgesehener Sturzbrandmelder 14
als Signalgeber 40 an beide Feststellvorrichtung 12, 12’
ein Alarmsignal aussenden, wobei dann über die Kom-
munikationzwischendenbeidenFeststellvorrichtung12,
12’ zunächst erst ein Feststellelement 34 angesteuert
wird und zeitlich versetzt dann das andere Feststellele-
ment 34. Damit kann erreicht werden, dass bei einer
doppelflügeligen Tür zunächst erst der eine Türflügel
und zeitlich versetzt dann der andere Türflügel schließt.
[0045] Im Gegensatz zu früheren Lösungen weist die
Feststellanlage 10, wie sie beispielsweise in Figur 2
dargestellt ist, keine Auslösevorrichtung mehr auf. Viel-
mehr enthält die Feststellvorrichtung 12 selbst alle not-
wendige Intelligenz inFormderSteuereinrichtung30,um
einerseits mit den Signalgebern 40 beispielsweise per
eineFunkverbindung50 zukommunizieren undanderer-
seits dann im Alarmfall das Feststellelement 34 anzu-
steuern, um den Türflügel 22 von einer Offenstellung in
die Schließstellung zu bringen. An dieser Stelle sei noch
darauf hingewiesen, dass neben der gezeigten Funkver-
bindung 50 selbst verständlich auch weiterhin Drahtver-
bindungen zwischen Signalgeber 40 und Steuereinrich-
tung 30 möglich sind, auch wenn das in Figur 2 nicht
gezeigt ist.
[0046] Die Funktionsweise der in Figur 2 gezeigten
Feststellanlage 12 ist nun wie folgt. Die Feststellvorrich-
tung 12 wird beispielsweise über die Energieversorgung
38 mit Energie versorgt. Die zugeführte Energie dient
zum Betreiben der Steuereinrichtung 30 und wird dazu
genutzt, das Feststellelement 34 in einem ersten Modus
zu betreiben, inwelchemdieHaltekraft aufgebrachtwird.
Erkennt ein Signalgeber 40 beispielsweise Rauch in
einemBereich links oder rechts von derWandW, sendet
das Funkmodul 44 des entsprechendenSignalgebers 40
über die Funkverbindung 50 ein Alarmsignal an die Fest-
stellvorrichtung 12, das von dem Funkmodul 32 emp-
fangen wird. Die Steuereinrichtung 30 wertet dieses
empfangene Alarmsignal aus und entscheidet, ob das
Feststellelement 34 in einen zweiten Modus geschaltet
werden muss. In diesem zweiten Modus übt das Fest-
stellelement 34 keine Haltekraft mehr aus, was dann
dazu führt, dass der Türflügel 22 über den Türschließer
13 in die Schließstellung gebracht wird. Es versteht sich,
dass die Kommunikation zwischen den Funkmodulen 44
der Signalgeber 40 und demFunkmodul 32 der Feststell-
vorrichtung 12 auch zu anderen Zweckenbeispielsweise
Sicherheitszwecken, genutzt werden kann. So ist es
beispielsweise möglich, den Ausfall eines Signalgebers
zu erkennen und in diesem Fall ebenfalls das Feststell-
element 34 entsprechend anzusteuern.
[0047] Die erfindungsgemäße Lösung erlaubt einen
einfachen Aufbau der Feststellanlage 10, da zwischen
den einzelnen Komponenten keine Verdrahtung erfor-
derlich ist. Insbesondere kann beispielsweise der Sturz-
brandmelder 14 unabhängig, d. h. ohne Kabelverbin-
dung, im Sturzbereich angebracht werden. Die Anbrin-
gungauf der gegenüberliegendenWandseite stellt eben-
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falls kein Problem dar, da keine Bohrung in der Wand W
für die notwendige Verdrahtung erforderlich ist. Es ist
lediglich erforderlich, dass eine Funkverbindung zwi-
schen Sturzbrandmelder 14 und Feststellvorrichtung
12 möglich ist. Da der Türflügel 22 im Normalfall in der
Offenstellung festgestellt ist, ist die Funkverbindungüber
die Öffnung in der Wand regelmäßig gut realisierbar.
[0048] Insgesamt zeigt sich, dass die erfindungsge-
mäße Feststellanlage deutliche Vorteile gegenüber den
bisherigen Feststellanlage mit getrennter Auslösevor-
richtung und Feststellvorrichtung aufweist. Diese Vor-
teile sind insbesondere dann vorhanden, wenn die Fest-
stellvorrichtung 12 und die entsprechenden Signalgeber
40 entfernt voneinander angeordnet sind. Ein solcher
Fall liegt beispielsweise dann vor, wenn die Feststellvor-
richtung 12 und der Türschließer 13 im Boden vorge-
sehen sind und der Sturzbrandmelder 14 im oberen
Sturzbereich der Tür 20.

Bezugszeichenliste

[0049]

10 Feststellanlage
12 Feststellvorrichtung
12’ Zweite Feststellvorrichtung
13 Türschließer
14 Sturzbrandmelder
16 Handauslösetaster
18 Deckenbrandmelder
20 Tür, insbesondere Brandschutztür
22 Türflügel
24 Gleitarm
26 Gleitschiene
30 Steuereinrichtung
32 Funkmodul der Feststellvorrichtung
34 Feststellelement
36 Anschluss für elektrische Energieversorgung
38 Externe Energieversorgung der Feststellvorrich-

tung
39 Batterie der Feststellvorrichtung
40 Signalgeber
44 Funkmodul des Signalgebers
46 Energieversorgung des Signalgebers
48 Batterie des Signalgebers
50 Funkverbindung zwischen Signalgeber und Fest-

stellvorrichtung
W Brandschutzwand

Patentansprüche

1. Feststellanlage mit

zumindest einem Signalgeber (40), und
einerFeststellvorrichtung (12), dieausgelegt ist,
in einem ersten Modus einen Flügel (22) einer
Tür, eines Fensters oder dergleichen, insbeson-
dere einer Brand‑ oder Rauchschutztür, in einer

Offenstellung festzustellen, und in einem zwei-
ten Modus den Flügel freizugeben;
dadurch gekennzeichnet, dass
der Signalgeber (40) eine eigene Energiever-
sorgung (46) und ein Funkmodul (44) aufweist;
die Feststellvorrichtung (12) eine Steuereinrich-
tung (30) aufweist, wobei die Steuereinrichtung
(30) ein Funkmodul (32) umfasst, das ausgelegt
ist, mit dem Funkmodul (44) des Signalgebers
(40) zu kommunizieren, und wobei die Steuer-
einrichtung (30) ausgelegt ist, abhängig von
einem Signal des Signalgebers (40) die Fest-
stellvorrichtung (12) vom ersten Modus in den
zweiten Modus zu schalten, um die Tür freizu-
geben; und
der Feststellvorrichtung (12) eine Energiever-
sorgung (38, 39) zugeordnet ist.

2. FeststellanlagenachAnspruch1,dadurchgekenn-
zeichnet, dass die Feststellvorrichtung (12) zumin-
dest ein Feststellelement (34) aufweist, wobei im
ersten Modus dem Feststellelement (34) Energie
zugeführt ist, und im zweiten Modus dem Feststell-
element (34) keine Energie zugeführt ist.

3. FeststellanlagenachAnspruch1,dadurchgekenn-
zeichnet, dass die Feststellvorrichtung zumindest
ein bistabiles Feststellelement (34) aufweist, das
ausgelegt ist, durch einen Energieimpuls einen
Wechsel vom ersten Modus in den zweiten Modus
herbeizuführen.

4. FeststellanlagenachAnspruch2,dadurchgekenn-
zeichnet, dass das Feststellelement (34) ein Halte-
magnet, ein elektrohydraulisches Ventil, ein elektro-
mechanisches Rastelement, ein elektromagneti-
sches Rastelement oder ein Motor ist.

5. Feststellanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zumindest eineSignalgeber (40) einSturzbrandmel-
der (14), ein Deckenbrandmelder (18), insbesonde-
re ein optischer Rauchmelder und/oder ein Wärme-
melder, ein Alarmkontakt einer Brandmeldeanlage,
ein Brandgassensor, ein Handauslösetaster (16)
oder eine Steuereinrichtung (30) einer anderen
Feststellvorrichtung (12‘) ist.

6. Feststellanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Energieversorgung (46) des Signalgebers (40) eine
Batterie (48), insbesondereeineaustauschbareBat-
terie ist.

7. Feststellanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Feststellvorrichtung (12) mit einer Energieversor-
gung (38), vorzugsweise einer externenEnergiever-
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sorgung, vorzugsweise einer elektrischen Netzver-
sorgung, verbunden ist.

8. FeststellanlagenachAnspruch7,dadurchgekenn-
zeichnet, dass die Feststellvorrichtung (12) ener-
getisch autark ausgeführt ist und eine Batterie (39)
zur Energieversorgung aufweist.

9. Feststellanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere Signalgeber (40) vorgesehen sind, die jeweils
mit der Steuereinrichtung über Funk kommunizie-
ren.

10. Feststellvorrichtung für eine Feststellanlage zum
Feststellen eines Flügels einer Tür, eines Fensters
oder dergleichen, insbesondere einer Brand‑ oder
Rauchschutztür, mit

einem Feststellelement (34), das ausgelegt ist,
in einemerstenModusdenFlügel in einerOffen-
stellung festzustellen, und in einem zweiten
Modus den Flügel freizugeben;
einem Funkmodul (32), das ausgelegt ist, mit
externen Signalgebern (40) zu kommunizieren
und insbesondere Warnmeldungen zu empfan-
gen; und
einer Steuereinrichtung (30), die ausgelegt ist,
bei Empfang einer Alarmmeldung das Feststell-
element in den zweiten Modus zu setzen.

11. Feststellvorrichtung nach Anspruch 10, gekenn-
zeichnet durch einen Anschluss (36) für eine elekt-
rische Energieversorgung.

12. Feststellvorrichtung nach Anspruch 10, gekenn-
zeichnetdurcheineeigenenetzunabhängigeEner-
gieversorgung, insbesondere eine Batterie (39).

13. Feststellvorrichtung nach Anspruch 10, 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Feststellele-
ment (34) durchZuführenvonelektrischerEnergie in
den ersten Modus schaltbar ist, und durch Trennen
von der elektrischen Energie in den zweiten Modus
schaltbar ist.

14. Feststellvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass das Feststellelement (34)
als bistabiles Feststellelement ausgeführt und aus-
gelegt ist, durch einen Energieimpuls vom ersten
Modus in den zweiten Modus zu wechseln.

15. Feststellvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass das Feststellelement (34)
ein Haltemagnet, ein elektrohydraulisches Ventil,
ein elektromechanisches Rastelement, ein elektro-
magnetisches Rastelement oder ein Motor ist.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



8

EP 4 549 688 A1



9

EP 4 549 688 A1



10

EP 4 549 688 A1



11

EP 4 549 688 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



12

EP 4 549 688 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



13

EP 4 549 688 A1

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102010061385 A1 [0005] [0014]


	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

